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Seite 4 NEBELSPAL TER Nr. 2p

Î8 6 c Srip SSrêcpcitë, Scllifon

©elbfi fteif unb ftumpf unb breit,

Stach außen lebern,

®tbt er (SJefcbmeibigfett

Unb macht une febern.

Der fpringt gteidtj einem SSocE

Stacb, jungen Seinen,

2tud) an biefem Stammtifch

rourbe fafi auêfcblieflid) politiffcrt.

Ser 9tebafteur fchrieb in feiner 3et=

tung, baf jeber Stimmberechtigte,

ber nidjt jur Urne gebe, ein ©e=

finnungëlump fei. Gfr fam mit feinet

3eitung jum Stammtifd) unb legte

ben Attife l äugen jroinfernb bem

profeffor cor bie 9?afe. Ser aftioe

©rofftabtrat unterffitfste ben ?Rr-

bafteur unb fagte, er roürbe fieb

fd)ämen, roenn man ibm nachjagen

fönnte, er roürbe feine *$>fïtct>t alê

ftimmbered)tigter Sürger nidjt er=

füllen. Ser Surift meinte, er fei

jroar burd) feinen Seruf genötigt

unb jeberjeit bereit, Singe ju be=

geben, bie moratifd) nicbt ganj ein=

roanbfrei feien, er roürbe fid) aber

glatt einfperren laffen, roenn er feine

böcbfte ^flt'djt bem Staate gegen=

über in bem SDîafc »ernaebtäfigen roürbe, baf er nid)t jur Urne ginge.

Ser burcbgefaltene Scattonalratêfanbibat enblid), ber ftd) längft in ben

©ebanfen »erbiffen batte, baf er feinerjett gcroäblt roorben roäre, roenn

alte Stimmberechtigten feineë ÏBablfteifeë ibre Pflicht getan bätten, gab

ber SOÎeinung Auëbrucf, baf man jebem, ber nid)t jur Urne gebe, einen

gut gelabenen unb entfieberten Sfeooloer in bie £>anb brücfen follte.

Ser profeffor jog auë biefen Spmpatbiebejeugungen feine Äon=

fequenjen unb »ergaf aud) am fommenben Sonntag roieber ju
ftimmen

hingegen ging er am îOfontag mit bem teeren Stimmfuocrt jum
Âreiêbureau, um ber juftänbigen Amtëftelle ©elegenbeit ju geben, ibm

feinen Stimmbetecbtigungëauëroeië antäftid) ber näcbften Abftimmung

roieber juftellen ju fönnen. Sa ibm aber gerabe »or bem Âreiëgebâube

bie SSrtffago auëgegangen roar, fteefte er biefen wichtigen SSeftanbteit

feineê geiftigen 5d)ê »or ber einlabenb baftehenben ÏBabturne roieber

in S3ranb. Sann roarf er baë teere Stimmfouoert, naebbem er eë ein

biëdjen gefd)üttett hatte, auf bie Grrbe, fteefte baë brennenbe Streich

botj forgfältig in bte Urne unb fd)ob ab

günf 9Jîinuten fpäter rafle bte Automobttfeuerfprilje beran, über=

fubr nod) rafd) eine Äa^e ganj unb ein .£ubn beinahe unb füllte bie

jum Jpimmet auflobernbe SBatjtutne mit SSÜaffer. Saraufhin ertofd) baë

getter. .frier ift bie ©efchichte fd)on fertig. Grë fällt auf, baf fte bebeutenb

fürjer ift atë bie Grinteitung. Saë ift ein SJJiifperbâltnië unb fottte

nid)t fein. Saê roäre auch nid)t, roenn ftd) bie ®efd)id)te nur an bie

S3et»ohner 3ûridjê roenben roürbe. Sa aber aud) 9Jettbürger auê anbern

©egenben ber Sdjroeij baê Sîedjt haben, biefe ®efdf)id)te »om SSranb

in ber ÏBahlurne fennen ju lernen, roirb ftd) bie Grinteitung, aud) roenn

ffc unoerbâltntëmâfig grof ift, fojufagen rechtfertigen. Safür aber hat

biefe ®efd)td)te aud) nod) einen Scadjtrag, ber nun roie eê fid) gehört

am Sdjtuffe erfcheint:

Sie gotge beê S3ranbeë in ber ÏBabturne roar bie, baf anläflid)

ber nächften Abftimmung alle »ier Herren »om Stammtifch beê ^ro:
fefforê mit fitnfetnagelneuen Stimmbcred)tigungë=Auëroeifcn befdjicft

rourben.

Ser nad)benftid)e Sefer fann hier ju Iefen aufhören ; benn er fagt ftd)

mit 9?ed)t, baf bte Stimmberecbtigungëauëroctfe ber »ier -Sperren natür=

lid) nur beëroegen erneuert roerben muften, roeil fie jroifd)en ber lebten

unb ber fommenben Abftimmung erfabbebürftig geroorben finb. ©ehr

richtig ©ë ift felbfroerftänbltd), baf man mit Sttmmbered)ttgungëauë=

roeifen, bie jur ßälfte, ju breroierteln unb »ierfünftetn »erbrannt ftnb,

nid)t mehr oiel anfangen fann.

ïro^bem aber haben bie »ier Stammtifd)follegen beë *Profefforë

nad) roie »or auf bie Stauen unb Sauen gefd)impft, bie ihre S3ürger=

Pflicht nicht erfüllen unb ju faut

finb, ihre Stimme an ber Urne ab=

jugeben. Ser Otebafteur fam ftd)

nid)t atë ©eft'nnungêlump »or:
ber aftioe ©rofftabtrat fd)ämte ftch

ntd)t, ber Surift tief ftd) md)t ein=

fperren unb ber burcbgefaltene 9la=

tionalratëfanbibat brüefte ftd) feinen

gut gelabenen unb entftd)erten 9îe=

»olPer in bie Jpanb.

Ser profeffor aber gab ber

Meinung Auëbrucf : »on ihm roiffe

man nun roenigftenë, baf er felber,

roenn aud) einen 2ag ju fpät, jur
SBablurne gegangen fei, roäbrenb

man »on ben anbern brei Herren

nicht roiffe, ob fte nidjt »ielteid)t fo=

gar biefen ©ang einem Sienftmäb=

d)çn ober Saufburfdjen anoertraut

haben. Unb barin hatte ber

profeffor entfdjieben red)t.
©ie unter furjem Stocf

SBerlodenb fdjetnen.

Sbm fdjroanb, »om 33oct" berauferjt,

Die (Srbenfdjroere.

Stechte ift unb linfë »ertaufdjt

Sinft ein 'febe ftetjre. jtotê

Böcke Mr, Boscocitê. Zollikon

Selbst steif und stumpf und breit,

Nach außen ledern,

Gibt er Geschmeidigkeit

Und macht uns federn.

Der springt gleich einem Bock

Nach jungen Beinen,

Auch an diesem Stammtisch

wurde fast ausschließlich politisiert.

Der Redakteur schrieb in feiner

Zeitung, daß jeder Stimmberechtigte,

der nicht zur Urne gehe, ein

Gesinnungslump sei. Er kam mit seiner

Zeitung zum Stammtisch und legte

den Artikel augenzwinkernd dem

Professor vor die Nase. Der aktive

Großstadtrat unterstützte den

Redakteur und sagte, er würde sich

schämen, wenn man ibm nachsagen

könnte, er würde seine Pflicht als

stimmberechtigter Bürger nicht

erfüllen. Der Jurist meinte, er sei

zwar durch seinen Beruf genötigt

und jederzeit bereit, Dinge zu

begehen, die moralisch nicht ganz

einwandfrei seien, er würde sich aber

glatt einsperren lassen, wenn er seine

höchste Pflicht dem Staate gegenüber

in dem Maße vemackläßigen würde, daß er nicht zur Urne ginge.

Der durchgefallene Nationalratskandidat endlich, der sich längst in den

Gedanken verbissen hatte, daß er seinerzeit gewählt worden wäre, wenn

alle Stimmberechtigten seines Waklkreises ibre Pflicht getan hätten, gab

der Meinung Ausdruck, daß man jedem, der nicht zur Urne gehe, einen

gut geladenen und entsicherten Revolver in die Hand drücken sollte.

Der Professor zog aus diesen Spmpachiebezeugurigeri seine

Konsequenzen und vergaß auch am kommenden Sonntag wieder zu

stimmen

Hingegen ging er am Montag mit dem leeren Stimmkuvert zum

Kreisbureau, um der zuständigen AmtssteUe Gelegenheit zu geben, ihm

seinen Stimmberechtigungsausweis anläßlich der nächsten Abstimmung

wieder zustellen zu können. Da chm aber gerade vor dem Kreisgebäude

die Brissago ausgegangen war, steckte er diesen wichtigen Bestandteil

seines geistigen Ichs vor dcr einladend dastcbendcn Wablurne wieder

in Brand. Dann warf er das leere Stimmkouvert, nachdem er es ein

bischen geschüttelt hatte, auf die Erdc, steckte das brennende Streichholz

sorgfältig in die Urne und schob ab

Fünf Minuten später raste die Automobilfeuerfpritze heran, überfuhr

noch rasch eine Katze ganz und ein Huhn beinabe und füllte die

zum Himmel auflodernde Wahlurne mit Wasser. Daraufbin erlosch das

Feuer. Hier ist die Geschichte schon fertig. Es fällt auf, daß sie bedeutend

kürzer ist als die Einleitung. Das ist ein Mißverhältnis und sollte

nicht sein. Das wäre auch nicht, wenn sich dic Geschichte nur an die

Bewobner Zürichs wendcn würd?. Da aber auch Mitbürger aus andern

Gegcndeu der Schweiz das Recht haben, diese Geschichte vom Brand

in der Wablurne kennen zu lernen, wird sich die Einleitung, auch wenn

sie unverhältnismäßig groß ist, sozusagen rechtfertigen. Dafür aber hat

diese Geschichte auch noch einen Nachtrag, der nun wie es sich gehört

am Schlüsse erscheint:

Die Folge des Brandes in der Wahlurne war die, daß anläßlich

der nächsten Abstimmung alle vier Herren vom Stammtisch des

Professors mit funkclnagclncucn Stimmbcrcchtigungs-Ausweisen beschickt

wurden.

Der nachdenkliche Leser kann hier zu lesen aufhören ; denn er sagt sich

mit Recht, daß die Stimmberechtigungsausweise der vier Herren natürlich

nur deswegen erneuert werden mußten, weil sie zwischen der letzten

und der kommenden Abstimmung ersatzbedürftig geworden sind. Sehr

richtig Es ist selbstverständlich, daß man mit Stimmbercchtigungsaus-

weisen, die zur Hälfte, zu dreivierteln und vierfünfteln verbrannt sind,

nicht mchr viel anfangen kann.

Trotzdem aber haben die vier Stammtischkollegen des Professors

nach wie vor auf die Flauen und Lauen geschimpft, die ihre Bürger¬

pflicht nicht erfüllen und zu faul
sind, ihre Stimme an der Urne

abzugeben. Der Redakteur kam sich

nicht als Gesinnungslump vor:
der aktive Großstadtrat schämte sich

nicht, der Jurist ließ sich nicht

einsperren und der durchgefallene

Nationalratskandidat drückte sich keinen

gut geladenen und entsicherten

Revolver in die Hand.
Der Professor aber gab der

Meinung Ausdruck : von ihm wisse

man nun wenigstens, daß er selber,

wenn auch einen Tag zu spät, zur

Wahlurne gegangen sei, während

man von den andern drei Herren

nicht wisse, ob sie nicht vielleicht

sogar diesen Gang einem Dienstmädchen

oder Laufburschen anvertraut

haben. - - Und darin hatte der

Professor entschieden recht.
Die unter kurzem Rock

Verlockend scheinen.

Ihm schwand, vom »Bock" berauscht,

Die Erdenschwere.

Rechts ist und links vertauscht

Einstein 'sche Lehre. Koks


	Böcke

